
 

 

 

Dienstcharta der 

 

Wohngemeinschaft „Felius“ Laas 

 

 

 

Vorwort  

 

Es freut uns, Ihnen hiermit die Dienstcharta der Wohngemeinschaft „Felius“ in Laas vorstellen 

zu können. 

 

Mit der Ausarbeitung der Dienstcharta`s für die Einrichtungen und Dienste möchte die 

Bezirksgemeinschaft Vinschgau Ihnen das Dienstangebot im Sozialbereich durch gezielte 

Information näher bringen. Vorliegende Dienstcharta soll Ihnen als Wegweiser für die 

Inanspruchnahme der Leistungen in der Wohngemeinschaft dienen. Sie bekommen einen 

Einblick in die Ziele, Aufgaben und Arbeitsweise der Wohngemeinschaft für psychisch kranke 

Menschen Felius. 

 

Darüber hinaus stellt diese Dienstcharta auch eine konkrete Verpflichtung dar, unser 

Dienstangebot, gemäß den hier beschriebenen Grundsätzen und Vorgangsweisen, sowie den 

beschriebenen Qualitätskriterien zu gestalten. 

 

Wir hoffen, damit einen weiteren Schritt auf dem Weg zu mehr Transparenz und Bürgernähe 

gemacht zu haben und freuen uns auf die Zusammenarbeit mit Ihnen. 

 

 

 

Die Präsidentin      Die Direktorin der Sozialdienste 

der Bezirksgemeinschaft Vinschgau    der Bezirksgemeinschaft Vinschgau 

Roselinde Gunsch      Dr. Karin Tschurtschenthaler 

 

 

  



Wieso eine Dienstcharta? 

 

Die Dienstcharta der Wohngemeinschaft „Felius“ fußt auf folgenden Grundsätzen: 

 

Gleichheit und Unparteilichkeit 

Die Bezirksgemeinschaft verpflichtet sich Gleichheit bei der Erbringung der Dienstleistung für 

alle Klient/innen zu garantieren. 

 

Information 

Die Bürger/innen werden über die Leistungen in der Wohngemeinschaft für Menschen mit 

psychischer Erkrankung informiert, um damit die Zugänglichkeit und Inanspruchnahme für 

Interessierte zu erleichtern. 

 

Transparenz und Klarheit 

Die Bürger/innen haben das Recht die Funktionsweise des Dienstes, wie Öffnungszeiten, 

Zugangskriterien, Qualität der Leistungen und Tarife zu kennen. 

 

Wirksamkeit und Effizienz 

Die Bezirksgemeinschaft verpflichtet sich Qualitätskriterien festzuschreiben und fortlaufend 

mit geeigneten Instrumenten zu überprüfen. 

 

Teilnahme 

Die Bezirksgemeinschaft unterstreicht die Wichtigkeit der Rückmeldung von Seiten der 

Klient/innen und zeigt die Wege für Beschwerden und Einbringen von 

Verbesserungsvorschlägen auf. 

 

Kontinuität  

Die Bezirksgemeinschaft verpflichtet sich im Rahmen der gegebenen Ressourcen Kontinuität 

in der Erbringung der Dienstleistung zu gewährleisten.  

 

Was ist die Wohngemeinschaft? 

 

Die Wohngemeinschaft ist eine Einrichtung, welche Personen mit einer psychischen 

Erkrankung in Richtung Autonomes Wohnen begleitet und dank sozialpädagogischer und 

sozialpsychiatrischer Instrumente die dementsprechenden Kompetenzen vermittelt. Die 

Wohngemeinschaft kann als vorübergehende Wohnform, als Projekt zur Erlangung von 

Wohnautonomie dienen oder bei Bedarf auch eine dauerhafte Wohnform darstellen. In der 

Wohngemeinschaft leben Personen mit einer psychischen Erkrankung, die imstande sind, 

zeitweise ohne Begleitung in Gemeinschaft zu leben.  

 

 

 



Rechtliche Bestimmungen: 

- Beschluss der Landesregierung vom 04.03.1996, Nr. 711 „Ein zeitgemäßes 

Betreuungsnetz für die psychisch Kranken“ 

- Beschluss der Landesregierung vom 01. Juli 2014, Nr. 821 „Genehmigung der 

Bewilligungs- und Akkreditierungskriterien für die stationären und teilstationären 

Sozialdienste für Menschen mit einer psychischen Erkrankung in der Provinz Bozen“ 

- Beschluss der Landesregierung vom 30. März 2021, Nr. 284 „Richtlinien für 

Wohndienste und -leistungen für Menschen mit Behinderungen, mit psychischen 

Erkrankungen und mit Abhängigkeitserkrankungen“ 

 

Was sind unsere Ziele? 

Wir begleiten Personen mit psychischen Erkrankungen zu einem so weit wie möglich 

selbständigen und selbstbestimmten Leben. Angestrebt wird, dass die begleiteten Personen in 

Zukunft eine eigene Wohnung beziehen können, allein oder mit anderen. 

 

Es geht um die Stärkung bzw. Vermittlung von Kompetenzen, die praktisch alle Lebensbereiche 

umfassen. Dabei gilt unsere besondere Aufmerksamkeit folgenden Aspekten: 

 

 Körperbewusstsein 

 Beziehungsgestaltung 

 Haushaltsführung 

 Freizeitgestaltung 

 Erkennung von/ und Umgang mit Krankheitssymptomen 

 Umgang mit Geld 

 Allgemeine Lebensplanung 

 

Unser Anspruch ist nachhaltig, ganzheitlich und respektvoll diese Lebenskompetenzen zu 

fördern.  

 

Stellt sich heraus, dass das Ziel des selbständigen Wohnens für eine Person nicht erreichbar 

ist, bieten wir unseren Nutzer/innen die Möglichkeit für längere Zeit in der WG Felius zu leben. 

 

Welche Zielgruppe haben wir? 

Unsere Zielgruppe sind erwachsene Menschen mit einer psychischen Erkrankung (ab 18 

Jahren, die in der Provinz Bozen ihren ständigen Aufenthalt laut Landesgesetz 13/1991 

haben), welche den Wunsch haben, in einem geschützten Rahmen, durch gezielte 

Förderprogramme mehr Selbständigkeit und Eigenverantwortung zu erwerben. In der Regel 

sind Aufnahmen von Personen, die das 60. Lebensjahr überschritten haben, nicht möglich. 

Bei einer Aufnahme müssen jene grundlegenden lebenspraktischen Fähigkeiten vorhanden 

sein, die es den Personen erlauben zeitweise auch ohne Begleitung und gemeinsam mit 

anderen in der Wohngemeinschaft zu leben.  



Die krankenpflegerische Begleitung ist von Seiten des Zentrums für psychische Gesundheit 

garantiert und mit einem Einvernehmens Protokoll geregelt.  

In der Regel ist für die Aufnahme in die Wohngemeinschaft eine strukturierte 

Tagesbeschäftigung (Rehabilitationseinrichtung, Arbeit, Arbeitsbeschäftigung, Ausbildung 

oder ähnliches) Voraussetzung. Ein regelmäßiger Kontakt und die Begleitung durch das 

Zentrum für psychische Gesundheit ist ebenfalls Voraussetzung. 

 

Welche Leistungen bieten wir an? 

 

1. Wohn- und Betreuungsangebot 

• Teilbetreutes Wohnen: Das Team ist zu fixen Zeiten anwesend, bietet Unterstützung 

bei Alltagsaufgaben und steht in schwierigen Zeiten zur Verfügung. 

• Kooperation mit Fachärzt*innen: Regelmäßige Teamsitzungen und Einzelgespräche 

mit Fachärzt*innen zur medizinischen Begleitung finden statt. 

2. Unterstützungsangebote 

• Alltags- und Haushaltsunterstützung 

• Freizeitgestaltung und soziale Aktivitäten 

• Finanzielle Beratung 

• Hilfe bei Amts- und Behördenwegen 

• Unterstützung bei der Suche nach Ausbildungsmöglichkeiten und Arbeit 

3. Netzwerkarbeit 

• Vernetzung mit lokalen Einrichtungen: Schulen, Vereine, kulturelle Initiativen zur 

Förderung der Integration 

• Beratungsangebote für Angehörige: Unterstützung und Information für 

Familienmitglieder 

4. Krisenintervention und Prävention 

• Frühzeitiges Erkennen von Krisen: Regelmäßige Überwachung des psychischen 

Zustands und schnelle Reaktion auf Verschlechterungen 

• Krisenmanagement: Notfallpläne bieten Hilfe zum richtigen Verhalten bei 

Notsituationen 

 

Welche Trainingsbereiche haben wir? 

Insgesamt haben wir 9 Plätze in der Wohngemeinschaft. Kernpunkt ist die 

Trainingswohngemeinschaft mit einem strukturierten und begleiteten Tagesablauf. 

 

Die Kernbegleitung erstreckt sich von 6.00 bis 9.00 Uhr und von 17.00 bis 20.00 Uhr. Am 

Samstag findet eine Freizeitaktivität statt, am Sonntag gibt es keine Begleitung. 

 



Eine positive Entwicklung erlaubt den Schritt in die teilautonome Wohnung (Einzelzimmer und 

Gemeinschaftswohnküche). Dabei besteht noch eine Anbindung an die Wohngemeinschaft, 

die Begleitung ist individuell vereinbart und weniger strukturiert. 

 

Schritt 3 beinhaltet die Unterstützung bei der Suche nach einer eigenen Wohnung und dem 

Umzug, sowie für ca. 3 Monate eine individuell abgestimmte, ambulante Weiterbegleitung von 

Seiten der Bezugsperson. Anschließend ist eine Weitervermittlung an die ambulante 

Wohnbegleitung vorgesehen.  

 

Nicht alle Nutzer/innen schaffen den Schritt in ein autonomes Wohnen. Für sie gibt es die 

Möglichkeit längerfristig in der Wohngemeinschaft zu leben.  

 

Was sind unsere Leitsätze in der Begleitung? 

Unser Leitsatz ist, eine unterstützende und integrative Umgebung für psychisch kranke 

Menschen zu schaffen, die ihre Selbständigkeit fördert und gleichzeitig eine enge Verbindung 

zur Gesellschaft ermöglicht. 

 

Grundprinzipien: 

1. Ganzheitliche Betrachtung: Die Wohngemeinschaft berücksichtigt die 

biopsychosozialen Aspekte der Nutzer/innen und integriert medizinische, 

psychologische und soziale Unterstützung. 

2. Lebensweltorientierung: Die Gemeinschaft ist in das lokale Umfeld eingebettet und 

nutzt dessen Ressourcen, um eine natürliche Integration zu fördern. 

3. Multiprofessionelle Zusammenarbeit: Ein Team aus Fachleuten aus verschiedenen 

Bereichen (Psychiatrie, Sozialarbeit, Pädagogik) arbeitet eng zusammen, um 

umfassende Unterstützung zu gewährleisten. 

4. Personenzentrierung und Empowerment: Die Nutzer/innen werden aktiv in 

Entscheidungsprozesse einbezogen, um ihre Autonomie zu stärken. 

 

 

Wie arbeiten wir? 

Die Prinzipien unserer Arbeit richten sich nach den ethischen Grundsätzen der Sozialarbeit. 

Wir setzen uns für die Wahrung der Menschenwürde ein. Unser Menschenbild zeichnet sich 

durch den Blick auf die Stärken und Ressourcen der Person und Gemeinschaft aus. Wir fördern 

die Hilfe zur Selbsthilfe und möchten die Menschen in ein selbstbestimmtes Leben begleiten. 

Dabei sind wir uns bewusst, dass wir in Zusammenhängen denken und arbeiten müssen. Wir 

möchten ganzheitliche und sinnvolle Lösungen anbieten, die der Lebenswelt der Bürger*innen 

entsprechen. Wir arbeiten respektvoll, wohlwollend und wertschätzend   unseren Klienten 

gegenüber.   

 



Grundlage in der Zusammenarbeit mit unseren Klienten sind Vereinbarungen. Dabei 

unterscheiden wir in generelle Vereinbarungen, die vor allem die Hausordnung, grundsätzliche 

Rehabilitationsziele und das Zusammenleben in der Wohngemeinschaft betreffen und in 

individuelle Vereinbarungen mit unseren Nutzer/innen, die die verschiedensten 

Lebensbereiche umfassen können. 

 

Verschiedene Hausarbeiten zur Erlangung der bestmöglichen Wohnkompetenz werden 

abwechselnd im Wochenrhythmus von den Nutzer/innen mit der jeweils notwendigen 

Unterstützung durch das Betreuungsteam erledigt. Freizeitaktivitäten (Ausflüge, Kurzurlaube, 

Sport, Kultur usw.) sind Teil des Lebenstrainings. Alle Angelegenheiten werden in der 

wöchentlichen Hausversammlung mit den Nutzer/innen erörtert oder geplant bzw. anhand 

von individuellen Gesprächen geklärt.  

 

Unsere Qualitätskriterien:  

Die Qualität der Dienstleitungen und die Einhaltung von Standards sind für uns grundlegend: 

Wir orientieren uns an den Weisungen der Direktion der Sozialdienste sowie der Sozialpolitik. 

Parallel dazu nehmen wir an den regelmäßig stattfindenden Weiterbildungen und Tagungen 

zu aktuellen Forschungen teil. 

 

In den regelmäßigen Fallbesprechungen, Supervisionen, Intervisionen und Klausuren 

reflektieren wir über unsere Arbeitsweise und fördern Methodenvielfalt. Mit Kreativität und 

Flexibilität versuchen wir, innerhalb unserer dienstlichen Möglichkeiten neue Formen der 

Begleitung zu erproben. Dabei respektieren wir die Unterschiedlichkeit der Fähigkeiten, 

sowohl unserer Kollegen*innen, als auch der Bürger*innen. 

 

Die Arbeitshaltung der Mitarbeiter/innen beinhaltet einen wertfreien Zugang (Religion, 

Ideologien, Politik...), Abstinenzgebot (Alkohol, andere Drogen..), Verantwortung, 

Vorbildfunktion, sowie eine positive und motivierte Grundeinstellung. 

 

Wer arbeitet in der Wohngemeinschaft? 

In der Wohngemeinschaft arbeiten Personen mit folgenden Berufsqualifikationen: 

Sozialbetreuer/innen, Erzieher/innen und Sozialpädagogen/innen. 

Teamarbeit im engeren Sinne (Austausch unter den WG-Mitarbeiter/innen), sowie im 

größeren Rahmen (Angehörige, andere Dienste usw.) ist für uns selbstverständlich und wird 

geplant und kontinuierlich umgesetzt. 

Durch regelmäßige Supervisionen und Fortbildungen mit externen Fachkräften versuchen wir 

unser professionelles Arbeiten kontinuierlich zu analysieren und zu verbessern. 

 

Mit wem wird zusammengearbeitet? 

Die Wohngemeinschaft Felius versteht sich als Teil eines größeren Netzwerkes in der 

Unterstützung unserer Klienten. 



Bezirksgemeinschaftsintern arbeiten wir mit dem Arbeitsrehabilitationsdienst für Menschen 

mit psychischer Erkrankung (ARD), sowie mit verschiedenen Diensten des Sozialsprengels 

zusammen. 

Dazu zählt auch die Sozialpädagogische Wohnbegleitung. Übernimmt diese die Begleitung 

jener Nutzer/innen, die schon in einer eigenen Wohnung leben, organisiert die WG ein 

gemeinsames Treffen zwischen Betroffenem, Bezugsperson von der WG und der 

Sozialpädagogischen Wohnbegleitung, um einen reibungslosen Übergang zu ermöglichen. 

In erster Linie arbeitet das Team der Wohngemeinschaft mit dem Zentrum für psychische 

Gesundheit (ZPG) zusammen. Die Zusammenarbeit wird durch eine Vereinbarung zwischen 

dem Sozialdienst der Bezirksgemeinschaft Vinschgau und dem Psychiatrischen Dienst des 

Sanitätsbetriebes, Gesundheitsbezirk Meran, geregelt. 

Das ZPG gewährleistet die fachärztliche Begleitung der Personen, die in der 

Wohngemeinschaft aufgenommen sind, stellt die Gutachten hinsichtlich der Aufnahme und 

Entlassung und ist für die psychiatrischen Therapiemaßnahmen, sowie für deren Abstimmung 

mit den sozialen Rehabilitationsmaßnahmen zuständig. Mit dem ZPG finden periodische 

Sitzungen statt. Andere Netzwerkpartner sind die Beratungsdienste der Caritas, das 

Arbeitsamt, das Wohnbauinstitut, die Hausärzte u. a. Und natürlich sind die Angehörigen für 

uns stets wichtige Partner im Begleitungskontext. 

 

 

 

Wie ist ein Tagesablauf in der Wohngemeinschaft? 

Ein gemeinsames Frühstück ist in der WG nicht vorgesehen, sondern die Nutzer/innen 

entscheiden, ob und wie sie frühstücken. Ein/e Mitarbeiter*in ist zwischen 6:00 und 9:00 Uhr 

anwesend. Diese Zeit dient zum Austausch über das jeweilige Befinden und um die 

Anforderungen des Tages zu besprechen. Je nach Beginn der Tagesbeschäftigung verlassen die 

Nutzer/innen die WG, um sich an ihren jeweiligen Arbeitsplatz zu begeben. 

Im Normalfall ist bis zum frühen Nachmittag niemand in der WG, eine Begleitung ist in dieser 

Zeit nicht vorgesehen. Im Laufe des Nachmittags kehren die Nutzer/innen in die WG zurück, 

ruhen sich aus oder widmen sich anderen Freizeitbeschäftigungen. 

Meist beginnen die Mitarbeiter*innen ihren Dienst um 17.00 Uhr in der WG. Sie unterstützen 

jene Person, die für die Zubereitung des Abendessens zuständig ist. Die anderen nutzen die 

Zeit für den Wohnungsputz, Gespräche oder Freizeitaktivitäten (Kartenspielen, Spaziergang, 

Fernsehen). Um 18:30 Uhr wird gemeinsam zu Abend gegessen. Die Zeit nachher wird 

individuell gestaltet. Um ca. 20:00 Uhr verlassen die Mitarbeite*innen die WG. In der Nacht 

sind keine Mitarbeiter*innen in der Wohngemeinschaft präsent. 

 

Welche Öffnungs- und Besuchszeiten haben wir? 

 

Die Wohngemeinschaft Felius ist an 365 Tagen im Jahr geöffnet.  

Anwesenheit des Personals: von Montag bis Freitag:   

am Morgen:  von 06:00 Uhr bis 09:00 Uhr  



am Abend:  von 17:00 Uhr bis 20:00 Uhr 

Samstags:  von 9:00 Uhr bis 15:00 Uhr 

 

Besuchszeiten: Besucher/innen sind in der WG Felius grundsätzlich willkommen. Es genügt, 

den Besuch einem/r der diensthabenden Mitarbeiter/innen anzukündigen. Ende der 

Besuchszeit ist, falls nicht anders vereinbart, um 20:00 Uhr. 

 

Was braucht es für eine Aufnahme in die Wohngemeinschaft? 

Die Aufnahme in die Wohngemeinschaft erfolgt aufgrund eines schriftlichen Gesuchs, das die 

interessierte Person an die Direktion der Sozialdienste der Bezirksgemeinschaft Vinschgau, 

Hauptstraße 134, Schlanders, richtet. 

 

Die Vordrucke finden Sie in der Direktion der Sozialdienste, in der Wohngemeinschaft selbst 

oder auf der Homepage der Bezirksgemeinschaft Vinschgau (www.bzgvin.it).  

 

Ein Besichtigen und Kennenlernen der Wohngemeinschaft vor einer Gesuchs Stellung ist nach 

telefonischer Absprache gerne möglich und auch sinnvoll. 

 

Das von der/dem Antragsteller/in ausgefüllte und unterzeichnete Ansuchen kann sowohl in 

der Direktion der Sozialdienste als auch in der Einrichtung eingereicht werden. 

 

Die für die Aufnahme notwendigen Gespräche und Abklärungen werden in der Regel vom 

zuständigen Dienstleiter durchgeführt. 

 

Nach Überprüfung des Gesuches und nach Einholung des obligatorischen Gutachtens des 

zuständigen gesundheitlichen Fachdienstes, sowie aller weiteren zweckdienlichen 

Informationen wird von der Direktorin der Sozialdienste formell über die Aufnahme 

entschieden. 

 

Bei voller Auslastung der Einrichtung erfolgt die Eintragung in die Warteliste. 

Die Entscheidung über die Aufnahme und deren Begründung wird dem/der Antragsteller/in 

umgehend schriftlich mitgeteilt.  

 

Mit Beginn des Wohntrainings wird für den/die neuen/e Nutzer/in eine Bezugsperson ernannt, 

welche in allen Angelegenheiten behilflich ist und als erste Ansprechpartner/in in der 

Wohngemeinschaft fungiert. Bei der Aufnahme wird eine Probezeit definiert, die bei 

Unklarheiten auch verlängert werden kann. Die Hausordnung wird nochmals erläutert und 

unterschrieben. Nach Ablauf der Probezeit wird ein Auswertungsgespräch geführt und bei 

positivem Ausgang erfolgt die definitive Aufnahme. 

 

Wie sieht die Kostenbeteiligung aus? 



Gemäß Dekret des Landeshauptmannes Nr. 30 vom 11.08.2000 in geltender Fassung ist eine 

finanzielle Beteiligung der/des Antragstellers/in und/oder deren Angehöriger an den Kosten 

des Dienstes vorgesehen. Die Kostenbeteiligung wird auf der Grundlage des „Faktors 

wirtschaftliche Lage“ berechnet. Der Höchsttarif wird jährlich von der Landesregierung 

festgelegt. 

Detaillierte Informationen über die derzeitige Regelung der Tarifbeteiligung und den jeweils zu 

bezahlenden Tarif erteilen der zuständige Strukturleiter oder die Finanzielle Sozialhilfe im 

Sozialsprengel.   

 

Wann wird ein Aufenthalt beendet?  

Die Beendigung des Aufenthaltes in der Einrichtung erfolgt in der Regel nach erfolgreichem 

Abschluss des Wohntrainings, oder aufgrund der freiwilligen, vorzeitigen Beendigung des 

Aufenthaltes durch die betroffene Person. In besonderen und klar definierten Fällen kann der 

Aufenthalt auch einseitig von der Direktion der Sozialdienste beendet werden. 

 

Die Aufenthaltsbeendigung und deren Begründung wird von der Direktorin der Sozialdienste 

dem/der Nutzer/in der Einrichtung ebenfalls schriftlich mitgeteilt. 

 

Wo können Sie ihre Unzufriedenheit mitteilen oder Verbesserungsvorschläge einbringen? 

Wir sind bemüht, die Qualität in der Begleitung zur größtmöglichen Zufriedenheit der 

KlientInnen und ihrer Angehörigen zu garantieren. 

Deshalb wird periodisch der Zufriedenheitsgrad der Nutzer/innen hinsichtlich des Begleitungs- 

und Wohnangebotes anhand eines Fragebogens erhoben und ausgewertet. 

 

Sollten Sie mit der Dienstleistung dennoch nicht zufrieden sein oder möchten Sie darüber 

hinaus Vorschläge einbringen, dann wenden Sie sich bitte direkt an die Bezugs Erzieher/innen 

oder den Strukturleiter, sodass unmittelbar eine Lösung gesucht werden kann. 

 

Ist das Resultat für Sie immer noch unbefriedigend, können Sie sich an die Direktorin der 

Sozialdienste wenden. Ihre Beschwerde kann mündlich oder schriftlich vorgebracht werden, 

innerhalb von 30 Tagen erhalten Sie eine Antwort.  

 

Was sind die Rechte der Bürger/innen? 

Recht auf Information: Die Bürger werden von uns, vor der Inanspruchnahme unseres Dienstes 

umfassend und verständlich über die Art und die Qualität der angebotenen Dienstleistung, 

über die Zugangs- und Nutzungsmodalitäten, und über die eventuell vorgesehene 

Kostenbeteiligung zu ihren Lasten informiert. 

 

Recht auf Wahrung der Würde der Person: Die Bürger, die sich an unseren Dienst wenden, 

erfahren von uns einen achtsamen und wertschätzenden Umgang unter Wahrung der Würde 

ihrer Person.  

 



Recht auf Gleichbehandlung und Individualität: Alle anspruchsberechtigten Nutzer/innen des 

Dienstes haben ein Recht auf gleiche Behandlung gleicher Bedürfnissituationen, ohne  

Bevorzugungen oder Diskriminierungen.  

 

In diesem Rahmen gewährleisten wir die individuelle Gestaltung des eigenen Betreuungs- und 

Förderprogrammes, unter Berücksichtigung der jeweiligen Fähigkeiten und Bedürfnisse. 

 

Recht auf Mitbestimmung: Wir ermöglichen den Nutzer/innen unseres Dienstes von Beginn 

an die Mitbeteiligung und Mitbestimmung in der Planung, Durchführung und Auswertung des 

eigenen Betreuungs- und Förderprogrammes sowie in der Miteinbeziehung anderer Dienste 

und Fachkräfte. 

Im Rahmen der bestehenden Richtlinien und Regelungen sowie der vorgesehenen 

Mitbestimmungsgremien (Strukturbeirat, usw.) haben die Nutzer/innen und gegebenenfalls 

deren Angehörige und/oder Interessensverbände auch die Möglichkeit der Mitsprache und 

Mitgestaltung bei der inhaltlichen Grundausrichtung und Schwerpunktsetzung unseres 

Dienstes. 

 

Recht auf Datenschutz: Die persönlichen Daten der Nutzer/innen unserer Einrichtung werden 

von uns vertraulich und verantwortungsvoll gemäß den für den Datenschutz geltenden  

Gesetzesbestimmungen behandelt. 

 

Recht auf Transparenz: Die Nutzer/innen unseres Dienstes können sich bei uns Informationen 

über die Verfahrens- und Entscheidungsabläufe, die ihre Person betreffen, einholen. 

 

Recht auf Zugang zu den Unterlagen: Die Nutzer/innen unseres Dienstes können, im Rahmen 

der geltenden Gesetzesbestimmungen in offizielle Unterlagen des Dienstes, die sie betreffen, 

Einsicht nehmen oder eine Abschrift anfordern. 

 

Vorschlags- und Beschwerderecht: Die Nutzer/innen unseres Dienstes haben das Recht, 

Beschwerden und/oder Verbesserungsvorschläge bezüglich der angebotenen  

Dienstleistungsqualität vorzubringen. Dies ist sowohl mündlich (im direkten Gespräch oder 

telefonisch) als auch schriftlich (per Post, E-Mail oder Fax), persönlich oder in anonymer Form, 

möglich.  

Ansprechpartner für Beschwerden sind zum einen die MitarbeiterInnen der Einrichtung und 

die Strukturleitung, zum anderen die Direktorin der Sozialdienste oder der Präsident der  

Bezirksgemeinschaft Vinschgau. 

 

 

Gegen formelle Entscheidungen der Bezirksgemeinschaft Vinschgau kann innerhalb von 30 

Tagen Einspruch eingelegt werden. Der Rekurs ist an folgende Adresse zu richten: 

 

Landesbeirat für das Sozialwesen 



Kanonikus-Michael-Gamper-Straße 1 

39100 Bozen 

Tel. 0471 418259 oder 0471 418260 

Fax 0471 418269  

 

Was sind die Pflichten der Bürger/innen? 

Die Gemeinschaft pflegen: Wir erwarten von den Nutzer/innen der Einrichtung, dass sie mit 

den anderen Nutzer/innen und den Bediensteten einen freundlichen, toleranten und 

wertschätzenden Umgang pflegen und am Einrichtungsgeschehen konstruktiv mitarbeiten. 

 

Die Vereinbarungen respektieren: Die Nutzer/innen der Einrichtung sind angehalten, die mit 

ihnen getroffenen schriftlichen und mündlichen Abmachungen und Vereinbarungen sowie 

bestehende Hausordnungen und interne Regelungen zu befolgen. 

 

Der Zahlungspflicht nachkommen: Die geschuldeten Beträge für die Beteiligung am Tagsatz 

der Einrichtung und für allfällige andere beteiligungspflichtige Führungskosten sind von den 

Nutzer/innen der Dienste termingerecht zu begleichen. 

 

Hausordnung: Bei Aufnahme in die Wohngemeinschaft bekommen die Nutzer/innen eine 

Kopie der Hausordnung ausgehändigt. Mit ihrer Unterschrift verpflichten sie sich die 

Hausordnung einzuhalten.  

 

Vereinbarungen: Das Team ist darum bemüht die Nutzer/innen Best möglichst auf ihrem Weg 

zu unterstützen. Dazu werden zum Teil schriftliche und zum Teil mündliche Vereinbarungen 

getroffen, welche einzuhalten sind. 

 

Wo kann ich mich informieren? 

Weitere Informationen finden Sie auf unserer Homepage unter 

www.bzgvin.it. 

 

  



Gerne können Sie sich auch persönlich bei uns informieren: 

 

Wohngemeinschaft Felius 

Feliusstraße 1 

39023 Laas 

Tel. 0473 736 780 

Dienstleiter: Roman Altstätter  

E-Mail: roman.altstaetter@bzgvin.it 

 

Direktion Sozialdienste 

Hauptstraße 134 

39028 Schlanders 

Tel. 0473 736 700 

E-Mail: direktionsd@bzgvin.it 
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